
303

damals mit größerem Fleiß, der fich ja reichlich Kohnte, auch auf die Behandlung der

Weine befjer verjtanden als heutzutage.

Nm zu den Sitten und Bräuchen der Romanen in Südtirol. Da ift jedoch zu

bedenfen, daß wir in einem fehr projaifchen Zeitalter leben, welches, bis die erfte Stunde

des nächiten Iahrhunderts fchlagen wird, fein Nivellivungswerf wohl bis in die

Falchingsfpiel: Liufi-Gobbi in Trient. 
abgelegenften Thäler hinein noch viel weiter fortgeführt Haben wird. Vielen Bolfsbräuchen

liegt ein Bolfsglaube zu Grunde; erftirbt diefer, jo geht der Brauch ein, dem Burpur ftürzt

der Herzog nad).

Beginnen wir mit dem warmen Chriftfeft mitten im falten Winter. Zarter

Empfindung gibt das Volk noch da und dort fichtbaren Ausdrud. So legt man im Thal

Nabbi einen dicken Holzfloß ins Feuer, Damit er die ganze Nacht glithe und das Ehriftfind

wärme. In Rendena brennt in diejer heiligen Nacht ein Licht neben der Wiege des Neu-


